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Bekanntmachung.
Dienstag , den 11. d. Mts ., vormittags 11

^yr werden hier auf dem Rathaus wegen erfolgtem
Achgebot 2 Ziegenböcke sowie ein Eber zum letzten
^ >al versteigert.

Flörsheim a. M., den 7. März 1913.
Die Polizeiverwaltung.

_ Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
f Die Hebammen haben darüber Klage geführt, daß
ne bei einem Teil des Publikums bei Erhebung der
gebühren für Entbindung und Wochenbettpflege auf
Widerstand stoßen. Es ist die Ansicht vertreten, die
T̂ ute hätten keine Gebühren zu entrichten, die Hebam-
nen erhielten aus der Eemejndekaffe ein Fixum für

genannte Leistungen.
bnf> • ne^me  deshalb Veranlassung darauf hinzuweisen,
. M die Vergütung aus üer Gemeindekasse für die Ent-

Mdung und Pflege armer Wöchnerinnen bezahlt wird.
den für die Provinz Hessen-Nassau geltenden

^ "tzen beträgt die Gebührentaxe 15—40 Mark.
Flörsheim, den 8. März 1913.

_ Der Bürgermeister: Lau ck.

Bekanntmachung.
. Die Besitzer von Stein - und Sandgruben werden
^auf aufmerksam gemacht, daß sie ihre Gruben mitpiw I |VV Ujvv KLS vuvviv mu

hnn  vorschriftsmäßigen Umzäunung zu versehen haben.
Md die Einfriedigung bis zum 16. d. Mts . nicht vor-” * ' ~ . - - - - - -

s

tsgemüß hergestellt sind erfolgt Bestrafung.
Flörsheim, den 7. März 1913.

Die Polizei -Verwaltung.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 8. März 1913.

I9i <i ®*hun9 der Gemeindevertretung vom 7. März3urtäcfift mürben hie hret Tekfpti <onhnerrtptrre=tun ‘ Zunächst wurden die drei letzten Holzversteige-
vom 11. Februar mit einem Erlös von 1611

' die Nutzholzversteigerung vom 13. Februar in
n.^ fle von 4728 Mark 50 Pfg . und die Brandholz-
^ ^ bi'gerung vom 26. Februar mit 2409 Mark Ein-
^Me formell genehmigt. Hiernach wurde in die Beratung
wn .Haushaltsvoranschlags für 1913 eingetreten. Dieser
^urde in Einnahme und Ausgabe auf 237624 Mark
D Ĵbsetzt. Die Einnahmen sind wie folgt veranschlagt:
re.i . aus dem Vorjahre , einschließlich der Einnahme-

' < 12500 Mark, Pächte und Mieten von Eemeinde-
L^ udstücken und Gerechtsamen 9827 Mark 27 Pfg ., Er-

? UUS den Waldungen ( brutto ) 30300 Mark , Ertrag

^ ^^ ^ dener Nutzungen 1160 Mk., Erlös für verkaufte
476 23  '476 720 Mk., Zinsen von Gemeinde-Kapitalien
h^ ^ Mk., Kaufende Einnahmen für die Schule lautE^ uderem Schulhaushaltsvoranschlag 47,760 Mk., aus
iSniv WO Mk., aus Gemeindeunternehmungen
St’!;18  Mk ., Gebühren und Beiträge 2830 Mk., indirekte

reuern 7800 Mk., direkte Steuern 69,665.63 Mk., aus
Kauften Grundstücken 38,000 Mk.. sonstige Einnahmen

6 Mk . Die Ausgaben stellen sich wie folgt zusam-
tzgofl <̂ steuer und Steuern von Eemeindeeigentum

Mk., für Unterhaltung der Eemeinde-Eebäude,
fän,,nnen unö  des Friedhofes 610 Mk., Kosten der Holz-
n„!̂ gen und Unterhaltung des Waldes 7833 Mk.,
1z-,! <daltung der Wege und Straßenbeleuchtung etc.
SftiJr Mark, zur Förderung des Landbaus und der
Itz ^zucht 4220 Mk. 90 Pfg., Unterhaltung der Feuer¬
te Gerätschaften , Glocken und Turmuhr 808 Mk ., Poli-?^musaakpn 197n «ro*lcuî r^^den 1270 Mk., laufende Ausgaben für die Schule

desonderem Schulhaushaltsvoranschlag 47750 Mk.
399Q7Ö0«1> ĉ Gemeinde zu den laufenden Schulausgaben
lOion Mk., lausende Ausgaben für die Armenpflege
beonü Mk-, Besoldungen und Ruhegehalt der Gemeinde

Koü'ô ^ ^ ks- und Anwaltskosten 1344 Mk. sachliche
Gemeindeverwaltung 2938 Mk. 96 Pfg .,

®on rc'i 1”9 an  Schulden 4954 Mk. 77 Pfg ., Tilgungen
2170 Mk. 23 Pfg . zum Ankauf von Grund¬stücken ^ !? eil 2170 Mk . 23 Pfg . zum Ankauf

baun«„ oOOO Mk., für Gaswerk ; Aufstellung eines Be
"ösplanes und Betriebskosten des Volksbades

39 768 Mk., sonstige Ausgaben 10069 Mk. 10 Pfg
Die Versammlung beschließt zur Deckung des Steuer
bedarfs folgende Eemeindeumlagen gleich den Vorjah
ren zu erheben. 120"/° der Staatseinkommensteuer
und des fingierten Satzes von 4 Mk., 180°/o der Grund-
Gebäude- und Gewerbesteuer sowie !00°/o der Betriebe
steuer. Auf Antrag des Vorsitzenden wird der bisher
erhobene niedrigste Satz von 2,40 Mk. Gemeinde-Ein
kommensteuer nicht mehr zu den Umlagen herangezogen
Es handelt sich hier um minderbemittelte Leute mit
einem Jahreseinkommen bis zu 660 Mk. — Als Wahl
mann für die hessen-nassauische landwirtschaftliche Be
rufsgenossenschaft wurde Herr Jak . Schleidt 3. gewählt

H Parade . Am 10. März d. Js . findet in Biebrich
zum Andenken an die Befreiungskämpfe vor 100 Jahren
eine Parade mit vorhergehendem Kirchgänge, des Kreis
Kriegerverbandes Wiesbaden (Land) und den Sanitäts
kolonnen vom roten Kreuz des Landkreises Wiesbaden
gemeinsam mit der Königl . Unteroffizierschule Biebrich
auf dem Kasernenhofe derselben statt. An derselben
beteiligt sich auch der hiesige Krieger- und Militärverein
sowie die Sanitätskolonne . Die Abfahrt ist um 9" Uhr
vormittags . Der Gottesdienst beginnt um 11 Uhr ; nach
demselben ist Parade . Nachmittags 3 Uhr findet eine
Festvorftellung von 1813 zu ermäßigten Preisen statt

6 Die Generalversammlung der Allgemeinen Män¬
nerkrankenkasse „Eintracht", eingeschriebene Hilfskasse
No. 150, von Flörsheim a. M . findet nicht, wie die¬
selbe bekannt gegeben war, am 23. März , sondern am
6. April 1913 statt. Näheres im Anzeigenteil.

— Theaterabend . Wir machen nochmals auf die
morgen Abend im „Kaisersaal" stattfindende Theater-
Vorstellung des Turnvereins aufmerksam. (Man beachte
das Inserat in heutiger Nummer.)

— Bildmarken . „Mit den Bildmarken durch alle
Galerien der Welt " ist das Motto einer neuen Sam
melart , die sich im Sturm die Gunst des großen Pub¬
likums erobert. Die großen, unvergänglichen Meister¬
werke der Malerei sichtet die Bildmarken-Sammlung
durch kupferdruckartige, je 5 mal 8 cm große, ausge¬
zeichnet gelungene Reproduktionen in Form der Vild-
marken nach den einzelnen Galerien , in denen die Bil¬
der ihre bleibende Stätte haben. Durch die Bildmar¬
ken wird der Sammeleifer von groß und klein, jung
und alt auf Wege geleitet, die dauernd unendlichen
Nutzen durch belehrende und erbauende Anschauung der
großen Meisterwerke sichern. Von allen Reklame-Mar¬
ken und Ähnlichem haben die Bildmarken den höchsten
bildnerischen Wert und sie kommen, wie Dr. E. W.
Vredt, Konservator der Kgl. Graphischen Sammlung in
München ganz richtig sagt, dem Verlangen des großen
Publikums nach den besten Bildern zu erstaunlich bil¬
ligen Preisen nach. Die einzelne Bildmarke kostet 2,
der ganze 32 verschiedene Bilder enthaltende Bildmar-
ken-Bogen 60 Pf . Jede Marke ist gummiert, so daß sie
nicht nur für ein Bildmarken-Album zum Zwecke der
Sammlung nach den einzelnen Galerien , sondern auch
als Brief-Verschluß, als Zier- und Widmungs -Bild auf
Briefbogen, Postkarten usw. verwendet werden kann.
Die Vildmarken, von denen monatlich 64 Stück (2 Bo¬
gen ä 60 Pfg .) und im Laufe der Zeit über 10000
Stück erscheinen, bedeuten eine neue Epoche in unserer
Bildung durch Bilder und kommen dem gesunden Em¬
pfinden des Volkes nach, das von jeher Bilder dem
Text, Anschaulichkeitder Abstraktion vorgezogen hat,
wie auch der beste Teil im volkstümlichen Unterricht,
schon seit dem Mittelalter , die bildliche Darstellung ist.
Die im Galerie -Verlag , Berlin -Steglitz 66, erscheinen¬
den Bildmarken, die auch in den besseren Buch- und
Papierhandlungen zu haben sind, seien hiermit wohl-
verdientermaßen wärmstens empfohlen.

* Schierstein. Ein über 100 Jahre alter Nußbaum,
eine Zierde der Gegend, wurde Donnerstag Abend von
einem ruchlosen Täter in Brand gesteckt. Der Baum
fiel den Flammen zum Opfer. Der Eigentümer, Land¬
wirt Georg Kunz, hat auf die Ergreifung des Brand¬
stifters eine hohe Belohnung ausgesetzt.

* Frankfurt , 7. März . (Die erwischten Eolddiebe —
Leichenfund). Der wegen der Gold- und Silberdiebstähle
in Mainz verhaftete ' Althändler Urnstein hat heute
auf der Kriminal -Polizei angegeben, wo die noch feh¬
lenden Wertsachen versteckt find. Die in Bockenheim
gestohlenen Uhren und Eoldwaren sind wieder voll¬
ständig zur Stelle . Sie wurden ihren Eigentümern
ausgehändigt . — An der Niederräder Schleuse wurde
heute Vormittag die Leiche einer unbekannten älteren

Frau geländet. Die bei der gut gekleideten Frau Vor¬
gefundenen Taschenuhr war noch im Gange.

* Enschede, 7. März . Pocken. Hier sind wieder
einige Pockenfälle festgestellt worden. Ausgedehnte Maß¬
regeln zur Bekämpfung dieser Krankheit sind getroffenworden.

* Mainz , im März . Ein langjähriger Wunsch der
Mamzer geht seiner Erfüllung entgegen. Noch in die¬
sem Sommerfahrplan werden direkte Züge von Mainz-
Hauptbahnhof über Biebrich in den Rheingau fahren,
während bisher alle Züge, die von Mainz in den Rhein¬
gau fuhren den Weg über Wiesbaden nahmen. Bisher
wurden schon ab und zu Sonderzllge unter Umgehung
Wiesbadens in den Rheingau geleitet. Gegenwärtig
wird durch Einbau eines Geleises und Umbau von Sig¬
nalen usw. die bisherige Eüterzugsverbindung Biebrich-
Ost nach Biebrich-West in eine Personenzugsstreckever¬
wandelt , was im ganzen etwa 150000 Mark kostet.
Ist der Umbau vollendet, was in Kürze der Fall sein
wird, so werden die direkten Mainzer Rheingauzllge
sofort verkehren können, ob es bereits vom 1. Mai ab
sem wrrd, ist noch unbestimmt. Auch ist die Zahl der
Züge noch nicht festgesetzt, sie wird naturgemäß nicht
sehr groß sein, denn es handelt sich um einen Versuch.
Rnnand weiß, ob der Verkehr klein oder groß werden
wird Um Wiesbaden , das zum Rheingauverkehr sehr
stark beiträgt , nicht zu schädigen, werden alle bestehen¬
den Züge beibehalten und von Mainz in den Rhein¬
gau ganz neue Züge eingelegt. Ob die Stadt Mainz
die erhofften Vorteile von der neuen Verbindung haben
wird, bleibt abzuwarten . Jed nfalls hat die Eisenbahn¬
verwaltung großes Entgegenkommendurch die Schaffung
der direkten Rheingauzüge gezeigt.

Eingesandt.
Neues Gelände für zukünftige Obstanlagen.

In Württemberg wo dem Obstbau nicht ohne Grund
sehr großes Interesse entgegen gebracht wird und wo
ausgediente Obstplantagen zu finden sind, gilt der Grund¬
satz, einmal gewesene Baumsrücke nicht sofort wieder
zu bepflanzen, sondern neues Gelände zu erschließen.
Ich hatte schon während meiner Lehrzeit die Gelegen¬
heit, mich mit Autoritäten im Obstbau bekannt zu machen,
die dasselbe Prinzip verfolgten. Besonders in diesem
Jahre hatte ich reiche Gelegenheit hier in allen Re¬
vieren Bäume und Bodenverhältnisse kennen zu lernen
und ich gebe der Überzeugung Ausdruck, daß auch hier
gute Erfolge zu erzielen find, dafür zeugt eine Obstan¬
lage unweit Flörsheim , sowie verschiedene Baumstücke
m hiesiger Gemarkung. In der Absicht, dem Obstbau
zu nützen, will ich nun meine Beobachtungen bekannt
geben. Die ungünstigsten Verhältnisse könnte ich in
den Neuwingerten feststellen. Hier sind es besonders
die Äpfel, selbst starke, wüchsige Bäume im Alter von
20—25 Jahren die zurück gehen. Hier kann ein aus¬
gesuchtes Sortiment und reichliche Düngung nicht mehr
helfen, der Boden ist baummüde und bedarf einer Ruhe
von 50—60 Jahren . Als besonders gut geeignet kann
ch das Gelände bezeichnen, im See bis am Steinbruch,

dann das Gelände rechts und links der Wickererftraße
und dem Ahlert , wo die Bäume ein freudiges gesundes
Vachstum zeigen. Auf diesen Flächen kann der Hoch¬
tamm bei guterI Behandlung eine Tragfähigkeit von
60—80 Jahren erreichen, das Formobft eine solche von
30—40 Jahren , über die geeignetsten Sorten werde
ich der Reifezeit nach geordnet in der nächsten Nummer
dieses Blattes berichten.

Gärtner Will.
Katholischer Gottesdienst.

Passionssonntag 7 Uhr Frühmesse, 8i/4 (!) Uhr Schulmesse. g»,4
Uhr Hochamt, 2 Uhr Christenlehre, 4 Uhr Generalversamm¬
lung des Marienvereins . 8 Uhr Fastenpredigt.

Montag 7 Uhr 2. Amt für Hilarius Dedig, 8 Uhr feierl . Hochamtmit Te Deum.
Dienstag 61/4 Uhr im Schwesternhause hl. Messe für Barb . Keller

geb. Baumann , 7 Ühr Jahramt für Jak . Schmidt.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 9. März.
Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr.

Billige Divans
von 46- mk. an

empfiehlt

Philipp Miller,
Möbel-Lager, Eisenbahnstraße Nr. 32.



Segen das UekerhmMreymen
des Bsrg -Rnwejens.

In der letzten Zeit häufen sich wieder die Klagen
der Geschäftswelt über ein bedenkliches Anwachsen der
Inanspruchnahme langer Zahlungsziele seitens des kau¬
fenden Publikums . Während einerseits die Fabrikanten
auf prompte Einhaltung der Zahlungstermine drän¬
gen und andererseits die Banken, entsprechend einer
Weisung des Neichsbankpräsidenten, nur Einschränkung
der Kredite bedacht sind, sucht ein großer Teil des kau¬
fenden Publikums in unangemessener Weise die Bezahl¬
ung seiner Verbindlichkeiten möglichst lange hinauszu¬
schieben, ohne Rücksicht darauf , ob dadurcĥ dem Kauf¬
mann große Zinsverluste und sogar Verlegenheiten ent¬
stehen. Die Versuche der Geschäftswelt, diese Borgwirt¬
schaft möglichst einzuschränken und das kaufende Publi¬
kum zu schnellerer Bezahlung der erhaltenen Rechnungen
zu veranlassen, scheitern vielfach an dem Wider st and
gerade derjenigen Kundschaft,  welche
wohl in der Lage wäre , prompt zu bezahlen, wenn sie
nur wollte . Hierunter leiden naturgemäß am meisten
diejenigen Geschäfte, deren Waren größtenteils aus Be¬
stellung angefertigt und erst nach Ablieferung und Prü¬
fung im Hause angenommen zu werden pflegen, wie
z. V . die Geschäfte der Kleiderkonfektion, sowohl für
Damen wie für Herren , der Damenhutbranche , der Wä-
schekonfektion, die Wohnungseinrichtungs - und Jnstalla-
tionsgeschäfte u. a ., welche ihre Waren nicht ohne wei¬
teres wie die Warenhäuser mit Quittung abliesern kön¬
nen. Auch die Zeitungen müssen heute aus pünktliche
Bezahlung sehen.

Die Ursache der zu großen Ausdehnung der bean¬
spruchten Kredite sind hauptsächlich in der bekannten
Erscheinung zu suchen, daß viele Familien offenbar weit
über rhre Verhältnisse leben. Vor allem sst es nänr-
ftch die Sucht , mehr zu scheinen, als man ist, was zu
Ausgaben verleitet , die weit über die Vermögensver¬
hältnisse hinausgehen . So ist z. B . für kostspielige Som¬
merreisen stets Geld vorhanden , zur Bezahlung mehr-
mch gesandter Rechnungen dagegen nicht. Kommen dann
plötzlich unverhoffte Ausgaben , z. B . für Krankheits¬
fälle oder dergl ., dann wird die Bezahlung der Rech¬
nungen wiederum hinausgeschoben.

Eine große Gefahr für den Kaufmann liegt in der
sehr oft gemachten unangenehmen Erfahrung , daß Kun¬
den vor dem Kaufabschluß Barzahlung direkt nach Ab¬
lieferung in Aussicht stellen, nachher jedoch mit der Be-
zahlung monatelang warten lassen, oder langfristige
Teilzahlungen beanspruchen, ohne daß dem Kaufmann
hinreichende Sicherheit und Entschädigung für Zinsver¬
lust geboten werden . Geht dem Kaufmann nach mehr¬
fach vergeblich gesandten Rechnungsauszügen die Ge-
duld aus und erlaubt er sich, etwas energischer an die
endliche Bezahlung zu erinnern , dann zeigt sich vielfach
E ganz unangebrachte Ueberempfindlichkeit der Kund¬
schaft, welche aufs höchste gekränkt tut und mit dauern¬
der Entziehung der Aufträge droht . W^ d aber nach
Ablauf einer gewissen Zeit dem Schuldner die Berech-
nung von Zinsen angekündigt , so kennt die Entrüstung
solcher Kunden gewöhnlich keine Grenzen und die Ver¬
bindung ist dann meist als abgebrochen anzusehen. Der
Kaufmann hat in solchen Fällen dann noch den weite-
ren Nachteil, daß der Kunde in seinem Bekanntenkreise
riber die bctr . Firma herfällt und ihm weitere Kund¬
schaft abspenstig macht.

Offenbar fehlt dem Privatpublikum jegliches Ver¬
ständnis für die großen Zinsverluste , die dem Kauf¬
mann durch die vielfach eingerissene Unsitte der Bezah¬
lung erst nach vielen Monaten , oder sogar nach einem
oder zwei Jahren entstehen. Manche Kreise beanspru¬
chen derartig lange Ziele mit einer Selbstverständlichkeit

welche der Kaufmann in vielen Fällen machtlos
ist, will er nicht ganz aus die betr . Kundschaft verzich¬
ten. Es müßte eine Ehrenpflicht sein, den Geschäfts-
leuten , welche unter der Ungunst der Zeiten leiden uild
dre Lasten der sozialen Gesetzgebung schon schwer tra-
M ujchl auch noch durch eine nicht entschuldbare Nach¬
las,rgkert weitere Nachteile zu bereiten . Die lebhaften
Klagen der Geschäftswelt nach dieser Richtung hin ha¬
ben auch bereits der Kölner Handelskammer Veranlas-
£ ”grÄu emet  emdrücklichen Mahnung an das kaufende
drnnÜf}!*!* gegeben. nicht mehr so langfristige Kredite in

^ 3" nehmen und seinen Zahlungsverpflichtungenprompter nachzukommen.
Man mißbrauche darum den vonr Kaufniann ein-

geraumten Kredit nicht, sondern begleiche die erhaltenen
Rechnungen nach kürzester Zeit und bewahre so den
Geschäftsmann vor Schaden.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

— » Wie die „National -Zeituug " erfährt , wird die
Vorlage über die einmalige Besitzabgabe
keine Staffelung ausweisen, da dies aus vielen techni¬
schen Gründen unpraktisch erscheint und die Erheb¬
ung der Abgaben in den Bundesstaaten , die keine Ver¬
mögenssteuer besitzen, komplizieren ivürde . Außerdem
soll eine Doppelbesteuerung physischer und juristischer
Personen ausgeschlossen werden.

— * Der konservative Reichstagsabgeordnetevon
K a p p h e n g st, der Vertreter des Wahlkreises Ost-
und West-Sternberg , ist im Alter von noch nicht 43 Jah¬
ren g e st o r b e n. von Kapphengst gehörte dem Reichs¬
tage sert 1907 an . Herr von Kapphengst-Kohlow war
am 21. Juli 1870 in Reppen, Kreis Westernberg ge¬boren.

Oesterreich -Ungarn.
* In den nächsten Tagen beginnen im Wiener Kriegs-

ministerrum wichtige militärische Konferenzen , die über
ungewöhnlich große Bestellungen von Geschützen und
sonstigem Kriegsmaterial entscheiden sollen . In militä-
rftchen Kreisen verlautet ferner gerüchtweise, daß - die
Milltärkabinette einer bestimmten Mächtegruppe überaus
eifrig mit der Frage der E i n f ü h r u n g d e s au¬
tomaischen Gewehres  beschäftigt ' sind.

Amerika.
* Gerüchtweise verlautet , daß Präsident  W i l

s o n den Richter James Gerar  vom Rew -Yorker
Obergericht zum künftigen Botschafter in Ber¬
lin , James  P Hel an (California ) zum Botschaf¬
ter in Wien , Thomas Nelson Page oder George Os-
borne zum Botschafter in London ausersehen habe.

Frankreichs Militärprogramm.
Nach dem Plan der Einführung der drei¬

jährigen Dien st zeit  erfährt ailch die Ausbil¬
dung der französischen Reserveoffiziere eine Abänderung.
Nach einem Jahre Dienst als Gemeiner erfolgt zuerst
Ausbildung durch einen sechsmonatigen Kursus , woraus
die Offizierskandidaten zu Aspiranten ernannt werden.
Nach weiteren sechs Monaten werden sie zu Unterleut¬
nants befördert . In dieser Eigenschaft müssen sie drei
Jahre abdienen . Bei der schnellen Vermehrung der Ef¬
fektivstärke hofft das Kriegsministerium besonders durch
diese Unterleutnants einem etwaigen Mangel an Offi¬
zieren Vorbeugen zu können. Studenten und Abiturien¬
ten höherer Schulen erhalten eine ähnliche Ausbildung.
Die Reserveoffizierskandidatcn dienen ein Jahr als Ge¬
meine und die beiden weiteren Jahre unter ähnlichen
Beförderungsmöglichkeiten . Studenten der Medizin wer¬
den nach zwölf Monaten zu Militärhilfsärzten ernannt
und müssen als solche die beiden weiteren Jahre unter
den Fahnen bleiben . Dasselbe ist bei den Militärtier¬
ärzten der Fall . .

Der Balkankrieg«
Oesterreich und Rußland . *

lieber den Wortlaut der österreichisch- russischen
Note, zur Ankündigung der beiderseitigen Entmobilisie-
rung , sollen nach dem „Echo de Paris " in letzter Stunde
Meinungsverschiedenheiten  ausgebrochen
sein. In Petersburg wünscht man von der österreichi¬
schen Regierung die Erklärung , daß ihre Politik nie¬
mals gegen die slawistischen Interessen gerichtet gewesen
sei. Das österreichischeKabinett hält eine derartige Er¬
klärung in d»r Note aber für gefährlich, da sie als Ent¬
schuldigung gedeutet werden könnte. Man ist daher
zwischen Petersburg und Wien übereingekommen , sich
aus eine kurze, ganz allgemein gehaltene Kundgebung
zu beschränken, die am Donnerstag überreicht wurdL.

Die Balkanmächte.
, . serbischen Regierungskreiscn glaubt man , daß
ore Verbündeten sich für die Annahme der Vermittlung
der Groß,nachte entscheiden werden , doch dürfte die Ver-
mntlung nur dann zustande kommen, wenn die Groß¬
mächte von vornherein die Garantie gewähren können
daß die Pforte , die in einem Vorfrieden zu bestimmen-
oen Bedingungen voll anerkennt, andernfalls

warvenvre Verounverenven Krieg un¬
ter allen  U m st ä n d e n f o r t s e tze n . Bemer¬
kenswert ist es , daß in serbischen Regierungskreisen
Entrüstung über die Forderungen Bulgariens bei den
serbischen Grenzregulierungen herrscht.

Geldmangel in Bulgarien.
In Sofia  macht sich seit einigen Wochen eine

ungewöhnliche Geldnot fühlbar , die auch die kriegeri¬
schen Maßnahmen Bulgariens beeinflußt . Auch der kö¬
nigliche Hof leitet unter diesem Umstande.

Die türkische Flotte.
Der t ü r k i s che Kreuzer „H a m i d i e" griff

in der Bucht von Haggion -Oros eine Flotte von 24
Transportschiffen mit serbischen Truppe,r und serbischer
Artillerie an Bord , die nach Skutari gehen wollten , an,
und eroffnete das Feuer auf sie. Drei Trans¬
portschiffe sanken.  Erst mehrere Stunden spä¬
ter Uesen griechische Kriegsschiffe aus Soloniki aus und
konnten Mannschaften und Schiffe bergen.

Adrianopel.
Der Belagerungsring  u m A d r i a n o -

p e l ist nach der Ankunft der großen serbischen Be¬
lagerungsgeschütze völlig geschlossen. Für den i . März
war cm großer Angriff geplant , doch machten die Kälte
und der dichte Schnee alle kriegerischen Operationen un¬
möglich. Seit drei Tagen hat es> ununterbrochen ge-
schnelt und an einzelnen Stellen liegen zwei Meter tiefe
Schneewehen Auch vor Tschataldscha herrscht grimmige .
Kalte, über 50 bulgarische Soldaten sind erfroren
einigen 30 Soldaten erfroren Hände und Füße , welche
ihnen amputiert werden mußten.

Das Torpedodoots-NngMek.
Von der Besatzung des Torpedoboots „S . 178"

werden vermißt:  die Oberleutnants z. S . Pies und
Schede, der Ŝteuermann Gubenschwager, der Maschinist
Maas , die Obermaschinlstcnmaate Stoffer , Fichtner und
Gent , die Maschmistemnaate Seibcl , Möller , Einhaus.
Schröder . Bester und Stösser , der Oberbootsmannsmaar
Barion , der Bootsmannsmaat Heinzen, der Sanitifts-
inaat Senft , die Obcranwärter Haak, Panlsen und Heb-
kÄ ' ® ? E>ermatroten Biering , Heyermann , Bauers¬
feld, Binder , Wrrth , Schweißfurth , Arnold und Mül¬
ler, die Oberherzer Thomas , Ley, Obladen , Debbertin,
Stemmann , Falk, Buschkötter, Endres , Patecki, Stepper
Bachmann Ogundowczik, Kmieczik, Paul Weber, Wie-
Sand' Fächer Eifert , Friedrichs , Geil und Gerhardt

^ .sch'Eenanwarter Fehringen , Hochapfelund Grobe ; die Matrosen Beyer , Bawolski . Sektor
Kraus , Bruns , Wilm, Wiebecke, Buttgereit und Lüb-

Drückenös Fesseln.
Roman von H. v. Schund- Riesemann .j

(Nachdruck vrrbvic, )
(Fortsetzung.)

Sie tat , als bemerkte sie es nicht, daß Rembert, nachdem er
ihr pflichtschuldigst die Hand geküßt, sie mit eine,» scharfen,
gleichsam fragenden Blick streifte. Ein zufriedenes Lächeln
kiänselte ihre Lippen. Selbstredend hatte er ihre Worte über
Benno und Gesina vernommen, da er unmittelbar , nachdem
sie gesprochen, auf den Treppenstufen, welche von der Ve¬
randa in den Garten hinabführten , anfgetaucht war.

„Ich komme im Aufträge meiner Frau , gnädiges Fräu¬
lein," wandte sich Rembert an Lolo, nachdem er mit danken¬
der Verbeugung ans Frau non Vehlens Hand eine Tasse Kaffee
empfangen. „Gesina fühlt sich heute nicht so wohl, um bei der
geplanten Angelpartie dabei zu sein."

„Ach, wie schade," sagte Lolo und errötete gleich darauf bei
dein Gedanken, daß ihr nun ein Gespräch unter vier Augen
init Benno Senden bevorstand. r

Der Verabredung gemäß würde sie ihn auf dem Angel- s
platz treffen. Nun , wo sie allein gehen mußte, sah es beinahe
so aus , als habe sie ein Rendezvous niit Benno vor

„Ist es die kleinstädtische Luft, die auf mich Einfluß ge¬
wonnen ?" fragte sie sich ärgerlich. „Dod o würde mich ausla¬
chen — aber ich kann mir nicht helfen, ich habe ein herzbe¬
klemmendes Gefühl vor dem stundenlangen Alleinsein initBenno Senden ."

„Gllte Aussichten." sagt Dodo spöttisch, als Lolo mit
ihrem Angelgerät aufbricht.

Renibert erbietet sich, ihr dasselbe zu tragen , allein Dodo
hat nicht die Absicht, ihn so schnellen Kaufes ' gehen zu lassen

„Nem — nein, Herr von Haldburg . Sie bleiben hier,"
sagte ste in ihrer koketten kategorischen Art. welche Rembert
obzwar sie ihm eigentlich ans die Nerven fällt, abstößt, doch

fesselt. Heute batte er keine Lust mm  kwieder gewissermaßen

Daoletben, weil Dodos Bemerkung' über Bennos Schwär¬
merei für Gesina ihn verstimmt, obgleich es ihm bereits frü¬
her zu Ohren gekommen, daß es nur an Gesina gelegen
daß sie nicht Frau von Senden geivorden. Wie es sich traf
hat er selbst mit Gesina nie über diese Sache gesprochen'
weil er derselben gar keine Bedeutung beigemessen Sie lei¬
sten Mama und mir Gesellschaft." fährt Dodo liebenswür¬
dig fort, „Ihre Frau Gemahlin wird Sie sicherlich nicht ver¬
missen; bei Migräne ist man am besten ganz auf sich allein
angeiviesen, ich kenne das ans eigener Erfahrung ."

Frau von Vehlen stimmte der Aufforderung ihrer Tochter
lebhaft bei — ein einsamer Nachmittag und Abend ivar ihr fürch¬
terlich, und sie freute sich über jeden Besuch, der sich einstellte,

So blieb Rembert ans Höflichkeit und eigentlich gegen
seinen Willen . Als er die Vehlensche Villa nach zwei Stun¬
den verließ, hatte er — ivie es zugegangen, das wußte er
nicht mehr genau — Dodo versprochen, mit ihr spazieren zu
reiten. Er war es sogar gewesen, der diesen Vorschlag ge-
niacht; warum er es getan, konnte er nachträglich nicht be¬
greifen, er war einfach, wie er sich verstimmt eingestand, in
eine ihm sehr geschickt gestellte Falle gegangen. Am folgenden
Tage war es ihm sehr peinlich, seiner Frau mitzuteilen, daß
er zivei Reitpferde aus Haldburg hierher in die Stadt beor-
dert. Die Villa , welche das junge Ehepaar bewohnte, besaß ge¬
nügenden Stallraum , um die Gäule neben den beiden Wa¬
genpferden zu plazieren.

Gesma nahm die Mitleilung sehr ruhig auf. Sie zeigte
ihrem Mann jedenfalls iveder Erstaunen noch Mißbilligung
fonnte eS aber nicht verhüten, daß eine gewisse Bitterkeft in
K Ereg darüber , daß es für sie init den, Reiten auf lange
vielleicht auf immer, vorbei war . Ein trüber Gedanke hatte
sich in den letzten Tagen bei ihr eingenistet, und quälte sie in-
ensw- sie machte sich Sorgen darüber , daß «s am Ende

rhrerserts-ge'vesen, zu heiraten. Nun hatte Rembert eine
kränkliche Frau . Die Aerzte hatten ihr allerdings völlige Ge-
nesung zugesichert, allein ihr Gewissen übertönte den Aus-

Sit  d ° ch>- b°i - ll-d-mnu - M L:

8U  rWerös 'E 'nberts Seite , Ansflüge in die
hübsche Umgebung des Städtchens machend, erregteAll sehen.

tllÖe lo§ 1.llti5J Q6 außerordentlich schick im Sattel.
, . Nb'ttbert war ziemlich schweigsam auf diesen Spazierrit¬
ten. die sich ein paarmal iviederhvlten. Dodo aber bot ibre

Liebenswürdigkeit ans, um ihm zu ge-
allen schließlich gelang es ihr auch- jedoch ihre Persönlich-

keit wirkte nur so lange auf ihn, als er mit ihr zusammen
Lu“r; er .̂ ) >"cht mehr im Bannkreis ihrer dunklen,
koketten' Augen, ihres prickelnden Wesens, das stets unbe¬
rechenbar sich darin gestel, Rätsel anfzugeben, so war der
ganze Reiz, den sie auf ihn ailsübte , vorbei. Und seine eigene
Fran war ihm dann wieder die Verkörperung der echten Weib-
ichkeit und Liebenswürdigkeit. Aber er konnte stch's nicht

sie sich gedacht? ® trofebem uÛ f° ausgefallen , wie er

^ gehörte nicht zu den Charakteren, die sich für ein
S LtitVft ri' eirtre&t, nicht mehr begeistern, sobald sie

>? mbbsselben getreten. Was war es also, daß er nicht
zu dem Genießen eines wolkenlosen Glückes gelangte « Trüb-
ten Schatten aus der Vergangenheit dasselbe? Er hatte Sehn-

Klans , allein Gesina war ihm teurer als das
K nd. Gesina war jetzt zuweilen so merkwürdig scheu- i nWÄMLSi? mitunter-Ph .lag

ÄÖSSÄÄÄ 'S«z
' ' " geimpft wordeniii schlimmer Absicht. Er ahnte ja nicht
daß das einzige echte und starke Gefühl, ivelches dieses Welt-
kind mit dem leeren Gemjit und dem ränkevollen Sinn emv-
faiid. ihm galt . Ihre Heirat init Rensky war eine zornige
Übereilung gewesen, als sie von Remberts Verlobung nnt
seiner Pflegeschivejter Kenntnis erhalten. ' " °uung mir

®ot)0 Witwe geworden, hatte sie nur danach gestrebt
erringen, doch zum zweiten Male ging^er bin

und kettete sich an eine andere, an diese blaffe, kränkliche
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Zweites Blatt.
Bekanntmachung.

Badeordnung.
Die Bediensteten sind angewiesen , für Aufrechterhaltuna

der Badeordnung Sorge zu tragen.
D Badezeit:  Für ein Wannebad sind 30 Minuten,

für ein Brausebad 20 Minuten Badezeit festgesetzt.
Wer diese Zeit überschreitet , hat den doppelten
Preis zu zahlen.

Vadekarten:  Badekarten sind an der Kasse zu
lösen und während des Badens aufzubewahren
und nach Benutzung in den Kontrollkasten zu wer¬
fen. Die Karten haben nur am Lösungstage Eil-
tigkeit.

o. Wertsachen:  Den Gästen wird empfohlen , Sachen
von größerem Wert dem Badewärter zur Aufbe¬
wahrung zu geben , da für abhanden gekommene
Sachen seitens der Anstalt kein Ersatz geleistet wird.

4- Lärm:  Pfeifen , Schreien oder sonstiger Unfug ist
untersagt u. hat die sofortige Ausweisung zur Folge.

Verunreinigung:  Für jede Verunreinigung der
Räume , Mobilien und Utensilien , sowie für etwaige
Beschädigungen ist der Badende verantwortlich.

o- Mediz . Bäder:  Für medizinische Bäder dürfen
nur solche Zusätze verwendet werden , welche vom
Badewürter verabfolgt werden.

Personen , welche an Hautausschlag oder an
anderen Anstoß erregenden Krankheiten leiden,
können zu den Bädern nicht zugelassen werden.

'■ Hunde:  Das Mitbringen von Hunden ist verboten
Beschwerden:  Beschwerden und Wünsche sind

auf dem Bürgermeister -Amte vorzubringen
Preise der Bäder:

1 Brausebad mit Seife 10 Pfg ., Leihgebühr für 1 Hand-
10 Pfg . 1 Wannebad mit Seife 20 Pfg ., Leihge¬

bühr für 1 Badetuch 25 Pfg.
Flörsheim , den 4. März 1913.

^_ Der Bürgermeister : 2 a u cf.
Reklamen.

Konservengemüse aller Art schmecken wie frische Gemüse , wenn
,j Q,n sie kurz vor dem Anrichten mit etwas Maggi 's Würze durch-

Mer xg muß bie altbewährte echte Maggi -Würze mit dem
-Mreuzstern" sein.

sich zunächst aber nur auf die Hauptwerke beschränken will , der
beziehe nur die ersten 15 Bände , die als „Kleine Ausgabe " auch
selbstständig abgegeben werden . Auch hiervon kostet jeder Bandnur 2 Mark.

Vereins -Nachrichten.
E -fangv-rein Sängerbund . Samstag Abend 8i/2 Uhr General¬

versammlung im „Kühlen Grund".
Vergnügungsverein Edelweiß . Samstag Abend 9 Uhr Monats¬

und Ehrenscheibenschietzen. Die Schützen sowie Mitglieder
werden gebeten wegen einer wichtigen Frage zu erscheinen.

Militärverein . Sonntag Nachmittag 1 Uhr Versammlung im Ver¬
einslokal Hirsch. Montag beteiligt sich der Verein an der
Parade in Biebrich. Abfahrt 9" . Anzug : dunkler Hut.

Arbeitergesangoerein Frisch-Auf. Jeden Freitag Abend 9 Uhr
Singstunde im Kaisersaal.

Turnverein . Samstag Abend 9 Uhr Versammlung im Taunus.
Stenographeilverein Gabelsberger . Jeden Donnerstag Abend

Uebungsstunde in dem oberen Saale der Schule an der
Grabenstr . und zwar : von 7»U Uhr bis 9s/4 Uhr für Fort-
bildungsschuler, daran anschlictzend für Anfänger bis U>
Uhr. Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Flörsheimer Ruderverein 1g»8 E . V. Für die Folge ergehen an
unsere verehrl . Mitglieder besondere Einladungen zu Ver¬
sammlungen etc. nicht mehr. Wir empfehlen daher die
unter Vereinsnachrichten in beiden Lokalblättern erscheinen¬
den Bekanntmachungen etc. den Fl . R.-V. betr . stets einer
ganz besonderen Beachtung . In unserem Vereinslokal Ad.
Becker liegt die wöchentlich erscheinende technisch u. sport¬
lich sehr interessante Zeitschrift der „Rudersport " auf.

Turnverein von 1831. Dienstags und Donnerstags Abends 8
Uhr Turnstunden für aktive Turner und Zöglinge im Ver¬
einslokal . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich.

Kath . Leseverein. Samstag Abend Singstunde im Hirsch. Anfang
pünktlich 8J/2 Uhr. Recht zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

Gesangverein „Sängerbund ". Montag abend punkt 8i/2 Uhr Sing-
stunde im „Hirsch". Vollzähliges Erscheinen ist nötig.

Turngesellschaft. Jeden Dienstag und Donnerstag Turnstunde im
Vereinslokal „Karthäuserhof ." Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Gesangverein „Liederkranz". Jeden Montag Abend pünktlich 9
Uhr Singstunde im „Taunus ". Vollzähliges Erscheinen
ist dringend notwendig.

ie ehrlichlewen
in Ihrem Urteil und Sie werden nach ein¬
maligem Versuch zugeben, dass Sie
nie besser gewaschen
haben, wie mit Persil. Millionen
Hausfrauen brauchen und loben

es täglich!
Uebcrall erhältlich, nie io, . , nur in Original -Paketen.

. das selbsttätigeWaschmittel
_TPf

KSUÄ .ÄSK ;Henkels Bleich-Soda.
Der grosse ErFolg!

m Sie schlagen die Hände über dem Kopf zusammen vor Ver-
wunderung, wenn Sie die Wirkung des selbsttätigen Waschmittels I

einmal an Ihrer eigenen Wäsche erproben . Lösen Sie das
^rstl in kaltem, höchstens lauwarmem Wasser durch Umrühren

Kessel auf, legen die Wäsche sofort hinein und bringen sie lang-
H . P «t Kochen. In der wallenden Persillauge verbleibt die
mAche 1U—1li Stunde , dann setzt man den Kessel vom Feuer und

8t die Wäsche eine Zeiilang in der Persillauge ausziehen . Rach
L2ern>aligem Ausspülen , das erste Mal nach Möglichkeit in warmem
^ster , hat man ohne eine Bürste, ohne Waschbrett, ohne irgend

Zusatz von Seife usw. eine tadellos saubere Wäsche von
jÄst̂ rger Weiße und dem frischen Geruch der Rasenbleiche. Wer
^Z ZPersil wäscht, bew ahrt seine Wäsche vor schnellem Verschleiß!

vorzügliche Leistung bedeutet die in der Sammlung Mey-
Und (Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig

eü ) erschienene, kritisch erläuterte Gesamtausgabe von
ei„b • ® Werken. Hier ist eine Arbeit vollendet worden, die durch
jst" vKliche Abrundung und wissenschaftlicheGründlichkeit berufen
Seh'rl5 S®ort 065  größten deutschen Dichters den Herzen aller
hpr , en  nahezubringen . Namhafte Fachgelehrte, an ihrer Spitze

Goethe-Forscher rühmlich bekannte Professor Dr . Karl
ftelT mcmn  rn Leipzig, haben sich vereint , um den von allen Ent-
I-„("ugen befreiten und in unverfälschter Reinheit dargebotenen

ri um --- ----- -~ trr>- —' ^ -unb des neusten
aber vielsagenden

Warum ich
fo

fidel bin?

Empfehle mich in Anfertigung allerstsar-iirbetten
wie

Weit ick von seht ab
alle Schube mit

Pilo
wichfen darf . Pilo gibt ’s
in fcbwarz , braun , gelb
und weiß . Schwarz auch
in verfchiedenen größeren

Dofen.

Zöpfe , Turbans , Locken,
Unterlagen , Stirnlocken,

Haarketten , Perrllcken usw.
Ausgekämmte Haare werden

mitverarbeitet.
Achtungsvoll

Katharina Kammer.

Witten
empfiehlt^

Stifte
I. Dreisüntö.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder zu der amSonntag,9.Miirz cr.M«i.tWim HW hier
stattfindendeniMliin 8mril'8ttsü««lW

mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen höslichst ein.
Tagesordnung:

1. Berichterstattung des Vorstandes über das abgelaufene 41. Ge¬
schäftsjahr 1912.

2. Bericht des Aufsichtsrates über seine Tätigkeit während des
Jahres , sowie über die Prüfung der Jahresrechnung u. Bilanz.

3. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz und Ent¬
lastung des Vorstandes und Aufjichtsrates.

4.  Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes.
5. Wahlen im Vorstand und Aufsichtsrat : s) Neuwahl für das

verstorbene Vorstandsmitglied Herrn Peter Thomas , b) für das
nach dem Turnus ausscheidende (wieder wählbare ) Aufsichtsrats¬
mitglied Herrn Franz Breckheimer.
Flörsheim , den 26. Februar 1913.

Der Vorstand des

MMotrein zu Wkshnm
e. G. m. u. H.

Wilhelm Dienst 1. I . C. Finger.
NB. Unsere Eeschäftsübersicht, Gewinn - und Verlustberechnung,

sowie die Bilanz liegen zur gefl. Einsichtnahme in unserem
Kassenlokale auf.

Blusen , Röcke, Morgenröcke, Wäsche,
Schürzen, Mädchen- u. Knaben-Garderobe

falten Ml einen Mennig
Schneiderlohn bei Verwendung unseres Zu-
schneide-Systems „Jede Frau ihre eigene
Schneiderin ". Praktische Neuheit . Unab-

_ hängig von den Launen der Mode . Rur ein¬
malige Anschaffung. Unentbehrlich. Preis komplett nur Mk. 2.75.

Zu beziehen durch: Frau Anton Schleidt , Hauptstraße 52.

Ctnnh^ " Goethes sämtlichen Werken auf Grund des neusten
(ctK + ^ er  Wissenschaft mit knapp gehaltenen , aber vielsagenden
Nek.„ Gerungen zu versehen. In der Ausführung dieses Unter-
gäbe b^ben sie vollendeten Takt, der nicht allen Eoeihe -Aus-"achzurühmen ist, an den Tag gelegt und unter Veobach-
toäbri* ^ Jahrzehnten bei Meyers Klassiker-Ausgaben be-
Pubi > Zündsätze sowohl den weitern Kreisen des gebildeten
ttw ' r,m5  uts der engem Eemeinüe der Goethe-Kenner neue und
Kron OUe Ergebnisse zu übermitteln
^ . kisen dient die den ersten Band
Si'

sich bemüht. Den weitern
^ . .. . . .. - . eröffnende Biographie des
Äniim UUs der Feder des Herausgebers , der sich nicht auf eine
voü"^!?ug farbloser Daten beschränkt hat , sondern eine lebens-
ijsm̂ .-Larstellung von Goethes Entwickelung und eine eingehende
U>end> r Würdigung seines Schaffens gibt, ' an die weitern Kreise
ihrer Ul  ffch auch die den einzelnen Werken vorausgeschickten, trotz
iotoietP?tien  Beschränkung ungemein inhaltreichen Einleitungen
^rläiuratzvollen,  in allgemeinoerständlichec Form gehaltenen
Schlug ^"üen unter dem Tnxt . Den Kennern gewähren die am
iy kj\'le der Bände gegebenen Anmerkungen einen tiefen Einblick
zu i\ua zerstreute , selbst von dem Gelehrten nur noch schwer
ieden ŝi ĥende wissenschaftliche Forschung. So ist hier für einen
hinom öei - m die unendliche Eeisteswelt des größten Deutschen
standJ?Ut9cn  will , alles geboten worden, was ihm ihr volles Ver-
dnjre u Au erschließen vermag . Dies ist der Goethe, nach dem
Kchen«n " " langt , der Goethe des deutschen Volkes. Die eigent-
Naturmm̂ ^ des Meisters sind in dieser Ausgabe bis auf die
fasst» .stlenschaftlichen Schriften vollständig dargeboten . Sie um-

"0 Bände , schön in Leinen gebunden zu je 2 Mark. Wer

Wiesbadener General-Anzeiger
-* _ Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

VfrbreltMggbszIrfc ; Wiesbaden u»d <#• »orent «, Rhein- und Mainui,
®roa»(i*r *ogtum Hinan , Taunun, Wetterwald und blanta Undeitn.

SeHWiitierte Auflage oahezo 80 OOP ExtmpIW.
Blutigen aller Hrt, Insbes.Wohnung« u. Stellengetuche erzielen nedwelel . beiten erfolg

Auf Wmuoh Probenavmtrn u*A Ko*t«n»n*ohli *m

Sezufaprtlte : Dnnb unsere autwlrtlgtn »111*1«» tu Haus gebraobt : Autgabf A («ha « K«ob-
branuciLgeieter) monatlich «0 Pfg., TierUlJlhrL'ch )fk. 1.80, Aucgabe B (mit iCocebruunengalster)
monatlich 75 Pfg ., Tlorteljährllot JCk. S.J5. (Za«t«Ug«btthr monatlich 10 Pfg.) Durch di« P««t
bozogen : Ausgabe X monatlich 70 Pfg., TlertelJShrllch Mk. 2.10, Ausgabe B moaatllch 8» Pfg.,
rterteljähriioh Mk. 2.55 ohne Bestellgeld. — Anzeigenpreise : Die 8gespaltene Zeile 26 fg.
B*Uam «a«Ua Mk. 1.25. B«1Wladarholangta uud Jahresumsats Babatt noch aunieg «nd«m Tarif

gp£rnn Tod
8000 . -

Jeder Abonnent Ist bei der Nürnberger Lebenaverelcherungebank
dureh Unfall oder GanzinyaliditAt mit Mk . 500 — , 1000 — bezw.

MM » kostenlos versichert . »MM
Die näheren VersieherungebediMnngen nnd Prospekte werden dureh die Hauptgeschäfte

^ T1—baden unentgeltlich zugegandt.in



„Jwmfmnä“
das neu$eitricf)eJ?affeegetränk(kein‘Bohnenkaffee)

kräftig nahrhaft,jedem öttfömmfirijjaur/jJtranken undJimdem).

Extra billiger Verkauf
in

Bern»-, Kux » ». Konfirmanden -Jlnziige

D.Grau &Sohn,Mainz
5 Umbach 5.

rienren -Anzüge so nd, unglaublich wnig
jetzt nur 1Ö 50  12.- 15.- 17.- m.

A iw £\  ein - und zweireihig , hochmodern , karriert,
I lerren - AUZU ^ C gestreift und Melange

jetzt nur 14.- 18.- 21.- 24. Mk.

*_fl £* <rir riir » A (I7i5 ( l- a ctas Feinste , Ersatz für Mah, ein - und zwei-
I 1 Ci FCl i 11 Z .U gC reihig , marengo , blau , das Neueste der Saison

jetzt nur 24.- 32.- 38.- 42.- mk.
Ein Posten

fierren - ÜOSen elegant und dauerhaft

jetzt nur 210  3 85  4 75  6 25 Mt
Ein Posten

HSHrCfl ^ HOSCf ! hochmoderne Streifen

jetzt nur 495  6 16  8 50  12 50

lMtiKnaben-tiosen
f. d . Alter v. 3-8 Jahr , fl ftff _ | Jflzum Aussuchen U. ut ) 1 . 4v

1M . Knab. Kosen
' I. Alt. v . 9- 14 Jahr . ■■ ‘ ~

zum Aussuchen .

Konfirmanden» u.
Kommunikanten-
Hüte

mit Monogramm kaufen Sic
in bekannt guter und dauer¬
haften Qualität zu besonders
billigen Preisen v. Ji  1 .50
an in den neuesten Formen

in steif und weich bei

L. Wims, » inz arfflKÄ
Ich empfehle das Neueste in

Hüten , Mützen, Schirmen u. Stöcken

f | Englische Mützen
neueste Form, per Stück 60 -4 .

Ein grosser Posten
Herren -Hüte pers<g% fa.

Eigene Reparatur -Werkstätte.
Reelle Bedienung.

G

G
G
G
G
Wm

Fpank ’s
Z ahn- A telier

Zahnersatz
und Behandlung der Zähne.

%
G

| Sprechzeit:
Wochentags den ganzen
Tag , Sonn - u. Feiertags
von 1/a3—5 Uhr nachmitt.

w

Alt. , . 9-14 Jahr. 2 .65

fiochreitz-Mrüge im Preise bedeutend herabgesetzt
in Tuch , Tuch -Kammgarn und Drape 32, 42, 48, 52, 85.

1 m . Kerren-iOesten
zum Aussuchen 1. 75 M

1 M . Knab.-Mnzüge
zum Aussuchen von 3 .50 ■.1

KvnßkUSUden- u. Kouimnikunten-AnWU
in tiefschwarz, echt blau, marengo und dunkelgemustert

Unsere bedeutend ermässigte Preislagen:
7 .75 8 ._ 10 _ 13 — 14 — 16 — 18 - 31-

34 - 37 .- 39 - m

Knaben -Anzüge |iit ÖOS Aller«. 9—14  ZchW
ein- und zweireihig, hochmodern

6 .75 7 _ 8 .75 9 . 75 11 _ 14 _ 14, _ 18 — Jo

Anzüge für junge Herren
das Neueste, was die Mode bringt , ein- und zweireihig

14 — 18 ._ 31 — 33 — 35 - 38 - Ji

Arbeits-Kleider für jeden Berus.
niemand versäume die außerordentlich billige Efnkaufsgelegenfjeii.

D.8 mLM . Minz .A« dzch5
Telephon 1498

Sonder-Angebot
in:

extra billigen Schlaf -Zimmern.
1. Zimmer: nußbaum 2 Bettstellen, 2 Nacht¬

tische, 1 Waschtisch mit Toilette u. Spiegel,
Schrank 3teilig, seitlich Messingverglasung,
Mitte : Spiegel , complett 250 Mark.

(Siehe Schaufenster !)
2. Englisch. Zimmer : echt nußbaum, 2 türig.

Schrank, Waschtisch mit Spiegel u. Marmor,350 Mark.
3. modern eichen Zimmer : mit Spiegelschrank,

Waschtisch mit Marmor u. Toilette ,2 Stühle,
Handtuchhalter, complett 380 Mark.

Drahtmatratzen, Wall- und Kapok billigst.

Philipp Mter, Sä:

Hasenfell -Abfall
sowie alle Arten

Kunstdünger umer Gehaltsgarantie
empfiehlt äußerst billig dievungnottftanaiung

Benedikt Uolk, Riisselsbeint.
Consum-Cigarre

No. 50
vorzüglich preiswerte Qualität

$ Stuck 50 ?fg . empfiehlt 100 Stüclr 6 M.
Bcrtn. Schütz, Borngasse i.
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Aparte Neuheiten
für Herren, Jünglinge und Knaben.

Ich mache besonders darauf aufmerksam, daß infolge eigener Fabrikation,
meine Konfektion , die aus modernsten und solidesten Stoffen hergestellt
ist, auch betreffs Verarbeitung und Fassons auf der höchsten Stufe
der Vollendung steht und meine Preise konkurrenzlos billig sind. :

Gröfete Auswahl in allen Preislagen
Herren*Anzüge zu Mk. 18, 20 , 24 , 21 , 30 bis 68
Herren=Ulster zu Mk. 20 , 22 , 25 , 28 , 30 bis 65
Herren»Paletots zu Mk. 18, 24 , 30 , 36 , 40 bis 65
Gehrock “Anzüge zu Mk. 33 , 36 , 40 , 45 , 48 bis 75

i

L‘Konfirmanden- und Kommunikanten -Anziige
schwarz , blau und marengo , beste Stoffe,
alle Fassons in 14 Preislagen . - zu  Mk. 12 bis 48

Jünglings * und Knabendfleidung
vom einfachsten bis zum hochfeinsten Genre in tausendfacher Auswahl anerkannt billig.

S . Wolff jr MAINZ
23 Ecke Schusterstr . 23

Erstklassige Fabrikation von Herren - und Knaben-Kleidung.

-

Oster =Karten
J

in reichster Auswahl
empfiehlt

HeiarW Zm§W.

ln allen
Preislagen

ohne Extra-Berechnung der roten
Kautschrickplatte, — unter lang¬
jähriger schriftlicher Garantie ! —

-fAAAi von Menschen haben künstliche ZähneIllllllfiß und Gebisse, die sie leider nicht gebrau-
LV W chen können, weil dieselben nicht passen.

In meiner Praxis ist ein Nichtpassen der
Gebisse ausgeschlossen, dafür leiste ich
jahrelange Garantie.

Keine Angst mehr vor dem Zahnziehen und Plom¬
bieren , denn selbiges wird fast schmerzlos ausgeführt.

Jahrelang erprobtes Mittel , daher zu
empfehlen für Aengstlicheu. Nervöse. —

Umarbeiten schlechtpassenderGebisse.
Zähnereinigen . — Plomben.

ZE " Mäßige Preise . 1WS
Alle vorkommende Arbeiten werden in meinem

Laboratorium angefertigt.

zadRpraxiz UoIk$wobl
Flörsheim am Main

Kloberstratze 11 (am Bahnhof ).
Sprechstunden 8—12, 2—7, Sonntags 8—1 Uhr.

f. Meter Wen
Frankfurter Mmnren

rohen nnd gekotzten Schinken
im Aufschnitt

so.AMiMimIzn.lurltiett, Dörrfleisch etc.
empfiehlt

Franz My. EileMaMe.
Ehe Sie

nach Mainz gehen um Schuhwaren zu kaufen, ver-suchen
Sie es doch hier, dawerden Sie finden

daß in demSchuhwaren
-Lager von Joh . Lauck 4., Hauptstraße 29, alles da ist.

Große Auswahl , gute Qualitäten,

billigste Preise
und reelle Bedienung.
Ein Versuch überzeugtund

Sie sparen
(leid.

Gute Ratschläge, nützliche Winke
-MZW

viele Neuheiten enthält unser neuer!
reskatalog Sturmvogel . Erhebliche
teile , niedrige Preise bieten wibei Bezug

^ , _ , unserer Fahrräder , Nähmaschnen, Zube-
LMV ' MAO hörteile , Taschenlampen, Feuerzeuge, Ra-

ZZ sierapparate , Epiritus -Bügeleisen , Repa-
i^ Iratur -Materialien . Wir stellen Vertreter

HZM zu günstig.Bedingungen an . Katalog frei.
veutscbe pabrraärverüe Sturmvoxe,

Gebr. GrOttner
Berlin-Halensee 284.

Hufhaus - Fitting Schmitt
5 Korbgasse 5 1MEA1IIZ am hinteren Eingang des Schöfferhofes.

Konfirmanden-«.Kommunikanten-Hüte
Größte Auswahl:

in allen Preislagen von 1.50 an.

Wader uad MBAS“ .-7„.Mr-md Müntevon
2.— an.

WWäte die grosse Rodevon Ji
an. «ea Riesenauswahl von 50 4  an.

In Mainz bekannt für die billigsten Preise.



Sfefs auf der Höhe
_ er  Leistungsfähigkeit erlauben wir uns den Eingang
sämtlicher FrPhjährS - Neuheiten ergebensT! ^ ^

ist gel uTg en ^ Die 'S ^ ^ AuSWahl der Farb ensortimente in hellen u. dunklen Mustern

berrenAnzüge ro Züngllngr-lfnzüge
Knahen-flnzüge

von Jl  40 .— bis 14.

von Jl  25 — bis Z.

Kommunion- und Konfirmandcn-Mzügc
schwarz , blau, marengo und dunkel ge¬
musterten Stoffen, ein- und zweireihig

von Jl  45 .— bis 1 ^ 4■

Anfertigung nach Mass. Erstklassiges Atelier.

Gebr . Lesern , Mainz7 - - - '
46 Sehusterstrasse 46.

Kleider - Sfoffe

Pedo!
UNd
Torp
"lNdk
schult
ein \
wahr
kencn
Weser
düs
Wiebe
Ware,
don

El» (
öcfmt
ersiar
gen i
schein
Word,

Bringe mein reichhaltiges Lager in
Ranchrequisiten, Spazierstöcken uni

-Regen -Schirmen-
in empfehlende Erinnerung.

t>0

in allen Farben
für Kommunion und Konfirmation passend

empfehle in großer Auswahl.

D * Mannheimer,
• T-*l *• l . ^

d,
AlZigarren.

rn reichhaltigsten Sorti B
menten, in Kiftchen vok '«
25, 50 und 100 Stiill
in bekannt. Qualitäten - |
Um geneigten Zuspruch bitt^

Sem. Schütz.
Drechslermeister,
Borngasse 1.

Flörsheim , Hauptstraße
yls-ä-vls der Porzellanfabrik von Wilhelm Dienst

- - w*_ Borngasse1.

Ansichts-Karten1 m
in grösster Auswahl 1 ^

Heinr. Dreisbach.p'

Zur heil. Kommunion und zur Konfirmation
ftnbeu Sie bte denkbar grösste Auswahl zu niedrigsten Preisen

- KM aas Schiff, SW -

sd
I >c

ik
Kleiderstoffe weiß
Kleiderstoffe schwarz
Kleiderstoffe farbig

ilnterröcke, weiß und farbig.
Corsetts. — fiandsdnibe.

Oberhemden« Oorhemden« Kragen« Manrehetten
Krapatte* . Schirme« Strümpfe« Taschentücher

Kerzentücher« Kränze« $träu$$chen etc. etc

; fii

** *■” " *mm " m " ■ Ä» 0 ?,,S-



die Heizer Schilling , Hille, Kronenberg , Sario-
W Zwrertz, Osse, Wilhelm Becker, Christian Becker,

imb. Rahm . — Die Namen der Geretteten
. „ I^ ^ chtig: Marine -Jngeniclir Kühn, Marine -Assistenz-
W ' Rancke, die Obermaschinistenmaate Vyttlik und Rö

Bootsmimnsmaat Meine , Maschinistenmaat Schön-
B Obermatrosen Kabisch und Großkopf, Oberheizer

nm« ' ,®*ettn  und Wege, Matrose Mallin , Maschinisten-
nwarter Syekyn und Cordes und Heizer Morlock.

Tie Ursache.
Ruch dem, ivas bisher über den Untergang des

Torpedobootes „S . 178" bekannt geworden ist, bestä-
m* E sich, daß die verhängnisvolle Kollision zwischen

w ” - ^ud „S . 178" nicht bei einem Durchbruchsmanö-
ist. Der Unfall geschah vielmehr nach been-

„ „ .Uebnng beim Sammeln der Boote . Dieser Au-
C 1“, , ivo die vielen, unter Umständen verstreuten

l”, großer Fahrt herbeieilen, um so schnell wie
Iw» A die Fühlung mit ihrem Führer wiederzugewin-

E immer kritisch, und in diesem Stadium hat sich
litte Zusammenstoß ereignet . Die 6. Torpedobootsflot-
cineier̂ r der „S . 178" gehörte, ist ix Wilhelmshaven
le,, , ufeir. Die Boote gehen nach Einnahme von Kvh-
jis>. ,aur Fortsetzung der Uebungen wieder in See . Die
de, Torpedoboote , 22 an der Zahl , suchen nach
werden chnnt 'n"" denen bisher jedoch keine geborgen

gerettete Mannschaft des untergegangenen Tor-
»»d Bootes „S . 178" ist in Wilhelmshaven eingetroffen
Z ' ^ wurde ihrem Truppenteil , der 5. Kompanie der 2.
tt.AAdovoots -Dlvision , eingereiht . Die Geretteten be°
d irl n[- daß nur das st ü r m i s che Wetter  daran
• s 'ei , daß s o viele ertrunken  sind . Hätte

l ^ Nische Märineminister Bertholsen denl Staatssekretärseine Teilnahme aus . ,

ein - r> , v v i k i  e uuuiueit  slno . spotte
lünhww" -3—, stürmisches Wetter geherrscht, dann würde
ken/» nnch das Verhältnis der geretteten und ertrun-
weso» 'Rgnnschasten das irmgekehrte zu dem jetzigen gc-
&ÖT 3\ ,etu: Die Besatzung hatte bis auf wenige Leute

r?j le!ite  Root bereits verlassen und die Leute
CI»  lchwmunend aus dem Meere umher . Einige
von ^ bereits in den Rettungsbooten , sie wurden aber
g e i st u r ni i s che ii See wieder heraus-
Ew und fanden in den Wellen den Tod.
geŵ ^ uermann wurde auf einem Holzstück treibend aus-
erstarr/ " ' ^ ^ war nicht ertrunken, sondern vor Kälte
ge» Diese Leiche ist die einzige, die bisher gebor-
scheintttt konnte; die übrigen Leichen sind wahr¬
worden b0U  der großen Strömung sofort weggespült

P le "6 roße Natio n".
. . . . ,, ^ ch sehe, meine Herren, daß wir bei Ihnen

uoch lernen können!" — Diese Worte Winston Chur-
uukts nach der Besichtigung des Kreuzers „Voltaire " cr-
sullen Fr an k r e ich mit großer Genügt  u -
il̂ n g. Cs schreibt, um eine Stimme herauszuheben , das
„o o u r n a l : „Nach den Angriffen der deutschen Presse,
der sranzosenfemdlichen englischen Presse und auch ge-
wwer französischer Blatter , die unserer Kriegsmarine
jeden Wert aüsprcchen, besitzen derartige Worte, die zu
berufener Stunde aus berufenem Munde kommen, für
uns den größten Wert ." (?)

In

Beileids -Kundgebungen.
?3tt(i*'f?Cpbf.CUl beÜ Kaiser  bei seiner Abfahrt von

,bcru  Staatssekretär des Reichsmarine
U>,»n! lelegraphisch seine Teilnahme an dem schweren
Nackü-F ausgesprochen hatte , lief von der Kaiserin

budes Telegramm beini Reichsmarineamt ein:
sevlis? ' ^ ^ - Der schwere Unglücksfall, der die Kai-
lre»„ betroffen und dem Vaterland so viele
' ' Aue entrissen hat , versetzt mich in tiefe Trauer.

- Euer Exzellenz in innigster Anteilnahme zum
Hinterbliebenen bei

Kus alle. wett.
Zum Hennigsdorser Automobilverbrecheu.

der Angelegenheit des Automobilverbrechens bei Hen
nigsdorf hat die Berliner Polizei zwei Verhaftungen
vorgenommen . Der „Arbeiter " Dernburg aus Marwitz
und ein ebenfalls dort ansässiger S . wurden unter dem
Verdacht der Täterschaft sestgenommen, doch erscheint es
vorläufig zweifelhaft , ob der Verdacht und damit die
Festnahme aufrecht erhalten werden können. Eine Frau
hatte der Polizei mitgeteilt , Dernburg habe bereits acht
Tage vor dem Autymobil -Attentat versucht, ihren Mann,
mit dein Dernburg sich häufig traf , zur Teilnahme an
cmem Automobil -Attentat zu verleiten . Ein dafür ge¬
eignetes Drahtseil hatte Dernburg nach seiner Anaab --
beMts gestohlen. Aus diese Aussage hin sind die bei¬
den verhaftet worden . (Zufolge letzter Drahtnachrichten
ist der eine der beiden Verhafteten wieder aus freien
Fuß gesetzt worden . Auch der andere soll freigelaffen
werden . D. Red .)

Französisches Mariueunglsick . Wie aus T o u-
l o n gemeldet wird , st i e ß das Panzerschiff „Justice"
ver der Ausfahrt aus der Reede auf Wracktrümmer der
vor 1% Jahren verunglückten „Libertee" und beschä¬
digte hierdurch eine seiner Schrauben . Die „Justice " ist
zur Ausbesserung ins Arsenal gebracht worden.

üon Der LustMMHrr.
( * ) Generalversammlung des Ver¬

eins für Ztzppelinfahr  t e n . Der Verein für
Zeppclinfahrten hielt im Stadtgartensaal in Stutt¬
gart  seine erste Generalversammlung ab . Anwesend
waren von den Herren des Vorstandes und des ge¬
schäftsführenden Ausschusses Geheimer Kommerzienrat
Schiedmayer , Direktor Dr . Colsmann -Friedrichshasen,

die „
Ausd
JiJfÄ bringe . Gott möge die

0

Ili

di. " .̂ kwa eintretende
wei,? Ab N ) selbst
AumnA^ l helfen,wgu,tr Viktoria ."

Pr i n z-R e g e n t

Not nach Kräften gemildert wer-
wurde mich glücklich schätzen, für
wo andere Hilfsquellen versagen.

7 « v u 1 Ludwig  richtete ein hcrz-
bom Beileidstelegramm an den Kaiser, welch' letzteres
erwidert wurde herzlichen und warmen Worten
dorn liefen Beileidstelegramme- Fürsten Adolf von

Berlin , von der?kc>ht
- - a ^ an.

t Scqaumburg -Lippe, von der
^Arriin , von der Deutschen Kolonialgesellschaft,
Flottenbund Deut,eher Frauen (Provinzgruppe der

bog di», ^ Aonburg ) , vom Norddeutschen Lloyd und
^irE »iNAlttevereinen in Berlin und Düsseldorf. Ober-

>rt>'
oof

e»
itt-i

„S . 178"an die Anwesenheit des
dorrgen Jahr in Bonn . '

g t ..-Mehrere englische  Blätter widmen dem U n-
stl. V. .!? ' verdeutschen  M a r i n e Beileidsarti-% v“ * I cyc n m arlne  Beileidsarti-
karrds A " ĉh die t m e s" gibt der Teilnahme Eng-
"̂ ngland^ ?lrchen̂Worten Ausdrucks Das Blatt sagt:
w zuzu See zu schweren Zoll gezahlt ; hat
zu v^ Aele Hairser die Trauer eintreten sehen, cs sind
ousg -̂. .,/wurer Ŝvhne stündlich den Gefahren der Tiefe
Akhie init  s Ad es nicht einen Schauer warmer Sym-

8 -i-m ’& f f„n,c” "b 6' m be" ,Wtn
"Sm  Auttraa der b fi n .i f cfi« « Flotte  fbr «* bor

Dr . Eckener, Hofrat Hinderer , Dr . Andree von der De
lag-Fr "nkfurt, Karl Schneider , Fabrikant Jeitles und
Oberingeuieur Reißer . Der Vorsitzende, Geheimer Kom¬
merzienrat Schiedmayer , eröffnete die Versammlung und
begrüßte die Anwesenden . Er gab zunächst einen kurzen
Ueberblick über die Entwicklung des Vereins , der im
August 1911 gegründet und im Mai 1912 in das Ver-
einsregistcr eingetragen worden ist. Die Zahl der Mit¬
glieder, die sich 1911 auf 1250 bezifferte, war im De¬
zember 1912 auf 3647 angewachsen. Ausgelost wurden
im ganzen bisher 128 Personen . Am 1. August 1912
mürbe die Geschäftsstelle des Vereins aus Sparsamkeits-
rücksichten nach Frankfurt a . M . verlegt . Sitz des Ver¬
eins blieb Stuttgart . Aus dem Rechenschaftsbericht ist
zu entnehmen : Die Einnahmen des Vereins betrugen
seit der GründungM . 42 654, die Ausgaben M . 38 496,
sodaß ein Uebcrschuß von M . 4158 vorhanden ist. Die
Neuwahl des Vorstandes ergab die Wiederlvahl des bis¬
herigen Vorstandes und geschäftsführenden Ausschusses.
Zum Schluß teilte der Vorsitzende nrit, daß in 3 bis 4
Wochen eine größere Verlosung stattfinden soll, bei der
zirka 60 Personen ausgelost werden.

ff Fliegerabstu  r z. Der badische Flieger -Of¬
fizier, Jeutnant Wolfgang Bedenk  vom 17.
Infanterie -Regiment in Germersheim , stürzte auf dem
Flugplatz in Oberschleißheim aus einer Höhe von etwa
15 Metern mit seinem Otto-Militär -Doppeldecker ab.
Der junge Offizier erlitt einen Schädelbruch und schwere
innere Verletzungen. ‘

-s-ß Tödlicher Fliegerab  st u r z. Der eng¬
lische Flieger George G e o f f r e y ist unweit Salis¬
bury mit seinem Eindecker tödlich abgestürzt.

Vermischtes.
beißen Sie Litte meinen Hund

3; 1 , Eme angeollch noch unveröffentlichte Bismarck-
anetdote wird uns von eincrn gelegentlichen Mitarbeiter

E oiraii ®m mar,d hatte wie jeder andere Mensch seine
¥ vor, daß er sehr schlechter Stim¬

mung war und gerade zu cmem Diner geladen wurde
.d .A ^r staun m der Unterhaltung zumeist ironisch spöt-
nsch, manchmal sogar gallig . Einer Gräfin F . hatte
A,. bAAA er  khr Gast war , die ganze Freude an
der Einladung verdorben . Sie sah den Fürsten wirk-
ilch mit einem Seufzer der Erleichterung aufbrechen. Als

£ bcx~ baä  ? ovtaI  des gräflichen Hauses
bejkwß, schlug dre Dogge der Gräfin fürchterlich an . Da

'A der Gräfin , die während des ganzen Essens
fürchterlich ww alle Anwesenden unter dem Spott und
£fr, - ôrgelsucht des Kanzlers hatte leiden müssen ein
Gedanke, der Rache auf und sich aus dem Fenster bcu

bej u acrabe  in seinen Wagen steigenden
Reichskanzler nach: „Durchlaucht, tun Sie mir den ein-
zigen Gefallen und beißen Sie meinen Hund nicht' " —
L S - nzL u& m,  ® dt ' fdf "‘ d»
runhPirf  i .ltnb  bas Bähnlc . Im Schwaben-
Sh ' ÄI cmmal ein kleines EisenbahnabenteuerPassiert. Man schrerbt uns aus . . . . inaen : Dieser ^ aae
seA/ ^ iÄ - ges» Pwrd den ganzen Zugsverkehr auf"iin-
serer Strecke aufgehalten . Es stand, angeschirrt an einen
leichten Wagen , unbeaufsichtigt am Bahnhofsgebäude.
Vermutlich genehmigte sein Herr gerade ein „Schöpple"
in der nahen Wirtschaft. Ein einfahrender Zug mochte
nun aber das schreckhafte Gemüt der herrlichen Rosi-
nante beunruhigt haben und da keine Bahnsperre cs

A . sich in Galopp und fegte mit seinem
Fuhrwerk dre Schienen entlang . Alle Züge mußten vor
diesem Konkurrenten anhalten , ans Angst, es könne
mn Unglück geben. So durchlief das wild gewordene

zwer Kllometer , ehe -es wieder eingesangen wer¬den konnte.

Allsiche Wilson . An den bekannten Aus¬
spruch Friedrichs des Großen , der Fürst sei der erste
Diener des Staates , erinnert eine kleine Anekdote, in
deren Mittelpunkt der neue Präsident der Vereinigten
Staaten Woodrow Wilson steht. Vor einigen Tagen
fuhr Wilson von New-Dork nach dem nahen Prince-

Er stieg ein und siehe da, der Zug war über-
luur . Nun erkannte man zwar den neuen Präsidenten.
Es f-el aber memandern ein, ihm Platz zu machen. Erst
an der Zwlschen-Station New-Brunswick ward ein Platz

-A A>Uson beeilte sich, den Sitzplatz einzunehnlen.
Aben Augenblick stieg eine Dame ein und ritter¬

licherweise bot Wilson ihr seinen Platz an . Es fiel ge¬
radezu auf , daß er der einzige Mann im Zuge oder
besser gesagt im Wagen war , der eine Probe feiner Ga-
lanrertc gab . Ein Engländer hatte die ganze Szene"
beobachtet und . er wandte sich nun im Flüsterton an sei-
nen -lachbarn und gab seiner Verwunderung Ausdruck.
Aber der, ein echter Uankee, gab ihm auch eine echt
amerikanische Antwort : „Was ist denn Wilson ? Der
höchste Angestellte der Republik! Weiter nichts! Man
bezahlt ihn für seine Arbeit und außer seinem Gehalt
hat er nichts zu beanspruchen!"

bk. Gibt es keine Romanows mehr ? Die in Paris
erscheinende „Tribüne Russe", das Organ aller derer,
die aus Rußland fliehen mußten , stellt gelegentlich der
russischen Zentenarfeiern fest, daß die russischen Zaren
eigentlich gar keine Ursache hätten , die Thronbesteigung
,def..Ersten Romanow die sich jetzt zum 300. Male jährt,
festlich zu begehen. Denn der im Alter von 15 Jahren
gestorbene Zar Peter (1730) war der letzte männliche
Sproß der Romanows , während mit Elisabeth Pe-
trowna 1764 die weibliche Linie erlosch. Die Zarin
Elisabeth schlug dann als ihren Nachfolger den Herzog
Karl Peter Ulrich von Holstein-Gottorp , ihren Neffen
vor und dieser bestieg dann als Peter Feodorowitsch
Romanow den Thron . In Wirklichkeit, so schließt das
Pariser Russenblatt , erlosch die Romanowdynastie und
feit diesem Zeitpunkt regieren deutsche Fürsten in Ruß¬
land , deren Stammoberhaupt eben jener Holstein-Got-
torper war , der zur russischen Kirche übertrat und dann
nach dem Tode der letzten Rouranowzarin den Thron
bestieg. Ganz schlüssig ist dieser Beweis allerdings
nicht, denn auch der Holstein-Gottorper stammte müt¬
terlicherseits von den Romanows ab. da seine Mutter
Anna eine leibliche Schwester der Zarin Elisabeth war.

!>insi»„'AsiA 'ie aus tiefster Seele haßte, so ..
' "Arft,  seine Nebenbuhlerin zu hassen.

I

wie nur em Wem
06̂ 01, leine Nebenbuhlerin zu hassen. Dodo war eine

e Natur , allein Neuwert zu Liebe hätte sie alles
de," siAe miersättliche Vergnügnngssncht, das Bestreben,

r 011—Elt zu glänzen und eine Nolle zu spielen.
verlwn!̂ " ^ER,s» kühl ihr gegenüber blieb — daß er jung
^achAAEt̂uiid verliebt in sesine Frau , zog sie gar nicht ii? Be
Ilnultta -Ann im Gefühl ihrer eigenen Nnividerstehlichkeit
ober,, jeden Mann , sobald sie nur ernstlich wollte, er-

können — daß er sich durch keines ihrer geschick-
verleiten ließ, aus seiner höflichen Reserve

u... ö'Ureten. das reizte sie bis zum Wahnsinn. Um seinet-
sich höhnisch sagte, „in der Ein-

>viPns"" 0len. das reizte sie bis
°de d„s A wie sie sich yoyi»,ch sagte, „in ver Cur
löiljg 5 klemstädtischen Landlebens " vergraben, um seinetz
^ansif,A ^n->^ ferner  si 'ft entschlossen, unter irgend etj—
ben zü: A Borwand in Trnberg zu bleiben, sogar bisde» gsiPEN Borwan

dm« ».

einem
in

ftur ^ einer Woche beabsichtigten Haldbnrgs , da
'Pater beendet, aufs Land znrückzukehren, einige TageSollte aucfl ftrmi nmt Npsilt',1 mif

Gesinas

RubpAvAsifluch Frau von Vehlen mit ihren Töchtern nach
Üiiden sollte r̂stedeln, da Rosas Hochzeit Anfang August statt-

sich für die Trnberger Festtage in Petersburg
ite 3!s r r®!e3nitte  Toiletten bestellt— auf deren Eintreffen'ie u»n„s u ue "r -oireiien ve,renr— auf Deren Eintreffen
^tpeop»0's 0'9 wartete . Jedem Posteinlauf sah sie gespannt
besieĝ abAsAllt ^r b^ Anzeige bringen konnte, daß das

sichtete sie auch eines Morgens ihre Korrespondenz,Al -heNit
- uuu ; ciuc » 'jjiuiyvnz  lyre

Pr er  ihr auf ihr Zunmer gebracht. Ein Brief'*»u einpv i iji  uu | u __ r/_
« auB [äubifd6en Marke war darunter . Dodo hatte noch

ie, Ne freundschaftliche Verbindum'0. je Verbindungen im Anslande , welche
Laune, bald lässig, bald intensiv unterhielt . Viel-

fa,i,i;-A "äs Schreiben eine Einladung zu einer bekannten
^ge„>»A.Aw Schottland — allein Dodo dünkte Trnberg

^.jftuetc sj„ '9 .E 'u viel interessanterer Aufenthalt . Gleichgültig
fhliig vlit einem silliei-iien Vanieeinpssô hpn Neiesinn-,̂ ' im pi  wit einem silbernen Papiermesser den Briesum-

«Z" si" t fremder Handschrift bedecktes, eng beschrie-
"N sie) ihr entaeaeii. Ohne neugieriges Interesse !

)eganii sie mit der Lektüre des Briefes, dann jedoch nahmen
ihre Züge einen aufmerksam gespannten Älnsdrnck an, und
nachdem sie das Schriftstück zum ziveiten Male durchgelesen,
legte sie es mit befriedigter Miene ans der Hand, um es
gleich darauf sorgfältig in ein Fach ihres Schreibtisches zu ver¬
schließen. Dann Pegaun sie ein rastloses Auf- und Abschrei-
ten auf dem weichen, großblumigen Dielenläufer . Ihr Gehirn
arbeitete angestrengt, man sah es an dem Ausdruck ihrer
Augen, die schließlich in böser, triumphierender Schadenfreude
cmfblitzten. Dodo verstand es brillant , zwischen den Zeilen
zu lesen, und dieser Briest hatte in ihr den Entschluß zur
Ausführung eines Planes wachgerufen.

Es war ja eigentlich nur ein ganz gewöhnlicher Brief, >vie
man ihn bei oberflächlicher Bekanntschaft schreibt, allerdings
niigewöhnlich dadurch, daß eine geschiedene Frau , der füglich
doch nichts mehr an Nachrichten über ihren früheren Gatten
liegen dürfte, sich mit der Bitte an Dodo gewandt, ihr , da
letztere, wie sie zufällig ermittelt, eben in Esthland iveile,
wohin sie sonst keine Beziehungen habe, einiges über Rem-
bert mitzilteilen, wie es ihm gehe usw.

„Er wäre ja doch Klaus ' Vater," damit motivierte Frau
Elly ihr Anliegen.

Durchsichtig war der Haß, der gegen Gestna zwischen den
Briefzeiien lauerte.

Wie alle Welt , wußte auch Dodo, daß Rembert es nur
dadurch zu seiner Scheidung hatte bringen können, daß er auf
seinen Sohn verzichtet. Ans einigen Fragen , iveichesie ihm
scheinbar unauffällig gestellt, hatte sie die Ueberzeugung er¬
langt , daß die Trennung von seinem heißgeliebten Kinde der
ivunde Punkt in seinem Leben war.

In Dodos ruhelos arbeitenden Gedanken flocht sich Idee
an Idee . Mit echt weiblichem, durch Haß uncr Eifersucht ge¬
steigertem Scharfsinn sah sie die Dinge , wie sie sich ihrer
Meinung nach entwickeln mußten , voraus . Und sie selbst
war die treibende Kraft dazu. Ihre Menschenkenntnis durfte
sie diesmal nicht täuschen. Die Gefühle anderer zu ihrem
Spielball zu machen, ihre Rachsucht zu sättigen und vielleicht
— vielleicht— für sich selbst aus allem einen großen Ge^

iviiiii zu ziehen, das dünkte Ihr zu verlockend. Sie setzte sich
rasch entschlossen an ihren Schreibtisch, spielte ein paar Sekun¬
den lang ivie in Gedanken überlegend mit ihrem zierlichen,
goldenen Federhalter , dann flog derselbe über das elfenbein¬
farbene, dicke Papier . Der Brief, der eine halbe Stunde später
convertiert ans der Schreibmappe lag, trug die Adresse: Frav
Elly von Haldbnrg . -

Anfatmend lehnte sich Dodo in ihren Stuhl zurück, danr
preßte sie beide Handflächen gegen ihre Schläfen und schloß
ihre Augen.

„Es ist ein plumpes — ein verbrauchtes Mittel, " mur¬
melte sie, „aber es ivird wirken, ivenn mich nicht alles trügt
Wir , Frau Elly , befassen uns nicht mit dergleichen, Libei
wir lassen so etwas , wenn es uns darauf ankommt, durch an¬
dere, durch Sie zum Beispiel, ansführen ."

22. Kapitel.
Gesina stand in ihrem Brautkleide, in welchem sie voi

vier Monaten vor den Altar getreten, in ihrem Schlafzim¬
mer vor dem großen Stehfpiegel. Der weiche, glänzende At¬
las , überrieselt von kostbaren Spitzen, die aus Pein Nachlaß
ihrer Mutter stammten, schmiegte sich um ihre schlanke Figur
Ihre Gestchtszüge ivaren, obgleich sie sich zu einem Fest — eS
mar Rosas Polterabend , der heute gefeiert wurde — schmückte
von einer unnatürlichen Starrheit . Slutomatenhaft grisfer
ihre Hände hier und da an ihre Frisur , an ihr Kleid, dop
eine Haarnadel fester in das köstliche Aschblond schiebend
hier eine Falte glatt streichend.

„Bitte , hier sind die Armbänder , gnädige Frau, " Bettr
kam mit Gesinas Schmuckkästchen herbei — „vielleicht wün¬
schen gnädige Frau das mit den Saphieren und die golden«
Kette - "

„Nein, nein," wehrte Gesina >ast ranh ab.
Beide Schmuckstücke hatte Rembert ihr an ihrem Hoch-

äeitstaae aescbenkt.

(Fortsetzung folgt.)



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Beerdigung meines treuen

Gatten , unseres lieben Vaters , Großvaters , Bruders , Schwagers und Onkels

Kein Laden, nur 1. Stock,
die Ursache meiner Billigkeit!

Meine Läger umfassen
ca. 10 000 Piecen.

Herrn Wilh . Len her*
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank . Ganz besonderen Dank dem Herrn
Pfarrer Gerwin für die trostreichen Worte am Grabe , sowie ferner für die zahlreichen
Kranz - und Blumenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
i. d. N. :

GW Turn-Bmin oon 1861
Flörsheim a. M.s»

d

G Sonntag, den9. März.un7Ls'
d Aufführung des beliebten Theaterstücks:

„^ nHress ttofer"
Der Sandwirt von Passeier

Volksstück in 4 Akten , im Restaurant „Kaiser-
Saal ". Mittags 4 Uhr Hauptprobe mit
Vorstellung . Eintritt 10 Pfg . — Abends
8 Uhr Aufführung bei kleinen Preisen ä Person

W 25 Pfg.
W Um gen. Zuspruch bittet der Vorstand.

G
G
G

W
G

G
G

G
G

Aufruf!
Alle ehemaligen 8Oer werden hiermit zu einer am

Sonntag , den 9. März, abends 8 Uhr im Schützenhof
stattfindenden

Versammlung
betr . Jubiläumsfeier eingeladen.

Der Einberufer:
Heinrich Messer.

Bekanntmachung.
Die Herren Landwirte , welche gewillt sind, für die

Zuckerrübenfabrik Frankenthal-Gernsheim Rüben zu
bauen , werden gebeten , längstens bis zum 15 . März
d. Js . beim Agenten die Akkordscheine zu unterzeichnen,
da am 16. Schluß ist.

Herrenschneider ! Zuschneider!
welche sich selbständig mach , wollen , find , gute Unterstützung
u . werden eingerichtet durch Herren - u . Knüben -kleiderfabrik.
Bedingung : Kleiner Grundbesitz oder sichere Bürgen oder
etwas Ersparnisse . Meldungen befördert unter D. 9438 An-
noncen -Expedition Daube u. Co., Berlin S. W. 19.

Elegante
Herren-

und

Knaben-
Kleidung

in
modernster Ausststtllfll

1° und Ibreihig
zum grossen Teil aus Mas!

stoffen selbst gefertigt.

Herren-

» Nach

Flor

AlsAnzüge ®'1»
14 50I17 50̂ SIövir uw 2i

25°295[34 °38
44“ 48“52

,00

Mmeiiie Mmer-KkmleiiW Jinltrtt“.
Eingeschriebene Hilfskasse No. 150.

1 Uhr findet

GMNll-BerlWMlmg ch>

Empfehle mein reichhaltiges Lager in : Herren-
und Damentaschenuhren , Ketten in Gold und Silber,
Ringen , Ohrringen , Colliers . Kreuzchen , Armbändern,
Broschen , Blusennadeln , Anhängern , Medaillons,Man¬
schettenknöpfe , Vorstecksnadeln etc . etc . zu anerkannt
billigen Preisen . Gleichzeitig bringe mein großes
Lager in Regulateuren , Uhren , Freischwingern,
Kuckuksuhren und Wecker in empfehlende Erinnerung.
Trauringe fertige ich in massiv Gold nach modernen
Mustern zu außergewöhnlich billigen Preisen an.

Ferner nie gebotene IW " Eelegenheitskäufe "WqI
in goldenen Herren - und Damenuhren , sowie in
Brillantringen , welche stets auf Lager habe.

Vergrößernngs - und Verkleinerungsbilder werden
in bekannter Weise tadellos und zu billigsten Preisen
angefertigt . — Um geneigten Zuspruch bittet

Uhrmacher

Sonntag , den 6. April 1913, mittags
im „Karthäuserhof " eine

♦
tatt.

Tages -Ordnung
1. Schlutzrechnungsablage bis zum 31. Dezember 1912.

Wiederholte Genehmigung über Abänderung und
Zusätze der neuen Satzungen der umgewandelten
Krankenzuschutzkasse „Eintracht
Verschiedenes.

_Der Vorstand und Ausschuh.
3.

Für junge Herren
für das Alter von 14—20 Jahren , neuester Modeschnitt,

moderne englische Muster

850  r 13“ 17“ 20“ 24“ 28"
31°35“ 38“

Für Knaben und Kinder

Klee-Smen:
Luzerner provenzer per Pfd.
80 Pfg ., Rotklee Pfd .95 Pfg.
sowie alle anderen Feld -Samen

in bekannt besten Qualitäten.

3os. Leiter,
Ein Wagen

Pa . Mist
zu verkaufen.

Fischergasse 6.
Ca . 150 lfdm.

BiiMum-SW
owie eine größere PartieMiMmniM

zu verkaufen.
3oM Mann

Destillation.

ca. 1800 Stück am Lager vom einfachsten Schulanzug bis
zum hochelegantesten »Prinz Heinrich «-, Kieler -, Schiller-

Mozart-, Norfolk- und Blusen -Anzug

r  2 «° ^ 5° £ 25  cj 75  y 76  jj 5° | 2°

UV  19” 21“
ommunikanten
onfirmanden-UK

500 S

8“ 11 13
Mriige

in schwarz u. blau, I- u. 11-reihig 500 Stück!

eo 4 050 ! ßoo | goo 23 °°

der K
Je « lg.
%ftaurc
jnit dem
^ ' chen -L

Buch en-

Liud en-

Ficht en-

... Ausf
für die
^rfügu

Lo

M 9

^PtgefuMsigen
Mundei

Vers
Sum Sch
^dachte

gest

27“ 3100

Ca. 2000 Hosen f. Herren u. Knaben
.. besonders billig ! = == ===== ===*

Spezialität:
Kleidung für korpulente und schlanke

*- Herren in vorzüglicher Passform . ~m

Elegante Mass-Anlertigung!
Qrobes Stofflager deutscher und englischer Fabrikate.

' '' 'Offvnde Qu<*
Oricinal - Abfülluniccn der

Cognacbrennerei Scbarlachberg

Zur Kommunion
u . Konfirmation

decken Sie Ihren Bedarf an

Sehuhwaren
am Vorteilhaftesten im.

$cbubwarenbau $ X Lenz
£cke üllckererstrasse TiOf $l>Citll EcRe Obmaunusstrasse.

G. m . b . H.f Bingen a . Rh.
in Flörsheim zu haben bei:

KMMililanlen- und Koiisinmuideii-Mjel
in denkbar größter Auswahl von Mk. 4.8V bis 14.—

vrsgerle Scbmlff.
i Lehrling

für Eas -, Wasser- u . elektr.
Hausinstallationen zu Ostern

gesucht.
Jnstallationsgeschäft

W. Hochheimer, Weilbach.

Ia. OPiesetthcu
zu verkaufen.

Hochheimerstr . 40.

Dickwurz
zu verkaufen.z«!.siW,i.SWU.z«.

1Sseii Mi»1Heri>

Mn Cöwetistcin Aw.
tflainz.

1. Stock ! 13 Bahnhofstrasse 13 Kein Laden !

. -=  1 Minute vom Hauptbahnhof!

Kein Laden, nur 1. Stock,
die Ursache meiner Billigkeit!

Stadttheater Mainz.
Ärz, abends 7

Sonntag , 9. März , nachm . 3
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Ern we

Samstag , 8. März , abends 7 Uhr „Dr . Klaus " . Kleine Preise . lisch m
~  rg , 9. März , nachm. 3 Uhr „Die Fledermaus ". Erm . Pck gliedor

Abends 7 Uhr „Maria od . die Regimentstochter " .̂ Erh.
Montag , 10 . März , abends 7 Uhr „Der lrebe Augustin " . Eew . Pr^
Dienstag , 11 . März , abends 7 Uhr „Anatol " . Ermäßigte Pre-
Mittwoch , 12. März , abends 7 Uhr . Symphonie -Konzert " . .-
Donnerstag , 13. März , abends 7 Uhr „Donna Diana " . Kl . Pr/'
Freitag , 14 . März , abends 7str Uhr „Der Kaufmann v . Venedig " .,
Samstag , 15. März , abends 7 Uhr „Die Quitzows ". Eew.
Sonntag , 16. März , nachm . 3 Uhr „ Der liebe Augustin " . Erm . P^
_Abends 7 Uhr „ Mignon " . Gewöhnliche Preise.

M ein
Reiben.

G " A
?rotz -E.
ds.

der

beides fast neu , wegzugshalber zu
verkaufen . Hochheimerstraße 11.

HF * Cigarren "WU.
erstklassige Fabrikate in allen Preislagen,
'ST Cigarretten "HW

Firmen: A Batsehari , Gonstandin, Jasm»*
Yenldze, Laferme, Oestreieh. Sport

empfiehlt
Borngasse 1. HeriU . Schütz Borngasst

^Ojährig
daselbst
dllnd" i

nal
Nigen
jungen
Sfen i
lassen

1 . I
2. i


	[Seite 130]
	[Seite 131]
	[Seite 132]
	[Seite 133]
	[Seite 134]
	[Seite 135]
	[Seite 136]
	[Seite 137]

